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1. Hindernisse
Ich-Hindernisse

(Mensch)
Du-Hindernisse

(Mensch)
Es-Hindernisse

(Sache)

2. Signale für Widerstand
Aggressivität
Apathie
Fassade

gereizt
Rückzug
Überkonform, Formalität

feindselig
defensives Verhalten
überfreundlich

ungeduldig untereinander
uneinsichtig bei Gegenargumenten
Marotten, Allüren und Ticks

angriffig auf Mitglieder
gehemmt
musterartiges Verhalten

abschätzige Aeus-serungen über einzelne oder die ganze Gruppe
das Problem nicht verstehen (wollen)
ambivalentes Reden und Verhalten; will etwas, aber verhält sich gegenteilig

Vorwürfe
häufiges Kranksein
überbetontes Interesse

gespannte Stimmung
unfähig zur Kooperation
Gerüchte

Albernheiten
Ideenlosigkeit
Intrigen

dazwischen reden
nicht verstehen wollen
‘aber’ statt ‘und’

Opposition
Schweigen
Killerphrasen

zwangshafte Behauptungen
Misstrauen
bewusste Irreführung

Weigerung nachzugeben
weniger Hilfestellungen
Informationen unzureichend

Fakten werden nicht erkannt
Jammern über zuwenig Zeit, Mittel, Unterstützung
versöhnliche Gestiken werden als  Täuschungs-manöver interpretiert

Unruhe
Aufgabe ist nicht gemeinsame Aufgabe 
das Trennende kommt vor dem Verbindenden

Partei ergreifen
alleine arbeiten
Geheimniskrämerei





Ist sich das Team seiner Signale bewusst?



3. Unsere eigene Einstellung zum Konflikt beeinflusst ...
Wahrnehmung
1. Erkenne ich rechtzeitig, wo sich Konflikte abzeichnet? 

Welches sind die Signale?

Verleugne und/oder verdränge ich die Signale?

Gefühlslage
Reagiere ich auf Konflikte ängstlich und hilflos? 

Reagiere ich auf Konflikte überheblich und arrogant?

Stelle ich mich ihnen mutig und entschlossen?

Verhalten
Gehe ich einen Konflikt aktiv, offen kooperativ an?

Weiche ich ihm aus, wehre ihn ab, reagiere aggressiv?

Kreislauf
Wahrnehmungen, Gefühle und Verhaltensweisen wirken sich unmittelbar auf die Konfliktbewältigung aus. Wie sie gelingt oder misslingt, beeinflusst wiederum die Einstellung. So entsteht ein sich selbst verstärkender Kreislauf.

4. Die Formen von Widerstand sind vielfältig!
((((( Wir bringen sehr viele gute Vorschläge.
((((( Wir verladen das Projekt zu einem Mammutprojekt.
((((( Vorschläge sind abstrakt und allgemein gehalten.

((((( Wir schweigen dazu, nehmen keine Stellung.
((((( Wir finden keinen gemeinsamenTermin.

((((( Wir finden keine Zeit für eine gemeinsame Vorbereitung.

((((( Wir übernehmen riesige Arbeiten und tun dann nichts.

((((( Wir lassen Partner und Partnerinnen die Arbeit alleine machen.
((((( Wir werden krank oder  melden uns kurzfristig ab.

((((( Wir jammern über mangelnde Unterstützung durch Behörden.

((((( Wir fragen sofort, wie die Sache entlöhnt werde.

((((( Wir fordern Gleichberechtigung für irgend wen.
Widerstand wird meist in Form von positiven Impulsen geleistet.
4. Förderliche Aktionen und Reaktionen der Moderation

Ziele wiederholen
Wir weisen auf die schriftlich fixierten Ziele hin, zeigen Nutzen und Absicht auf, appellieren an Engagement und Willen zur gemeinsamen Zielerreichung.

Visualisieren
Saubere Anmoderation mit Darstellungen, Skizzen, Kärtchen, Flip, Entscheidungsmatrix, Bildern, Interaktionsspielen, ...

Aufgabenstellungen
Klare, schriftliche Aufgabenstellungen verhindern weitgehend kleinliche Diskussionen

Abwechslung
Kurzübungen in Kleingruppen (2-4 Personen), z. B. Kommunikationsübungen, Brainstorming, etc.

Begriffe definieren
Welche Vorstellungen bestehen?

Welche Erfahrungen wurden gemacht?

Wer kennt Fakten und Daten?

Regeln einhalten
Die eingangs aufgestellten Verhaltensregeln im Seminar werden wiederholt, ergänzt und durch die ModeratorInnen strikte garantiert.

vermehrte Wachsamkeit
Beide Moderatoren halten sich vermehrt in ‘gefährdeten’ Gruppen auf, um indirekt oder direkt Einfluss zu nehmen.

Attacken umformulieren
2. Verletzende Formulierungen umformulieren beziehungs-weise umformulieren lassen, bis sie aufbauend sind

Pausen einlegen
Bei persönlichen Konflikten sollen wir die beteiligten Streithähne zusammenführen und vor ‘Helfenden’ schützen. Konflikte sollen in dieser Phase nur von den Direktbetroffenen diskutiert werden, um die Bildung von Sympathie- und Machtblöcken zu verhindern.

5. Grundsätze:
· Wir beugen Konflikten durch korrektes Verhalten vor.
3. Saubere Anmoderation, Visualisieren, Regeln formulieren, Sorgfältige Sprache, ...

4. Als ModeratorInnnen sind wir sensibilisiert auf Signale und reagieren durch geeignete Impulse.

· Ansprechen, nachfragen, das Anliegen aufnehmen, das Ziel wiederholen / erfragen, ...
5. Wir zeigen im geeigneten Augenblick der Gruppe den Prozess auf. 

· Signale - Massnahmen - Verlauf. Somit kann sich die Gruppe in Zukunft durch wachsame Mitglieder selbst steuern. 

6. Wir verhindern nicht um jeden Preis die Eskalation des Konfliktes. 
· Themenspeicher
Es kommt sehr oft vor, dass über Jahre leidende Teams die Gelegenheit nutzen, in Anwesenheit aussenstehender Personen auf die inneren Blockaden und Missstände hinzuweisen und so Unterstützungserwartung zu signalisieren. Deshalb:

7. Wir melden dem verantwortlichen Machtträger /der Machtträgerin unsere Beobachtungen und appellieren an eine Massnahme der Teamentwicklung.
8. Ursprung des Widerstandes
((((( Ich habe schon schlechte Erfahrungen gemacht

((((( Ich weiss aus Erfahrung, dass viel Arbeit auf mich und uns zukommt

((((( Die Alltagsarbeiten möchte ich auf hohem Niveau halten.
((((( Neues bringt mehr Aufwand

((((( Aufwand und Ertrag stimmen nicht überein.
((((( Das Projekt ist zu gross. Ich bin für kleine Schritte in Etappen.

((((( Unserem Team fehlt eine Person mit Organisationstalent.

((((( Das braucht immer so viele zeitraubende Absprachen.
((((( Viele sind ausgebrannt. Wir sollten unsere Kräfte einteilen.
((((( Ich bin ausgebrannt. Meine Batterien sind leer.
((((( Ich stehe unter Stress. Ich bin überlastet.

((((( Für mich ist alles viel zu wenig detailiert festgelegt.

((((( Ich will Zeit zur minutiösen Planung haben.

((((( Für mich ist viel zu viel festgelegt. Ich brauche Freiraum.
((((( Ich möchte spontan entscheiden und handeln können.
((((( Es geht mir zu schnell. Ich muss eine Nacht darüber schlafen.
((((( Ich verstehe noch nicht alles. Ich blicke noch nicht durch.
((((( Neues macht mir Mühe. 

((((( Mit einem Vorgehen in kleinen Schritten wäre ich zu gewinnen.

((((( Ich will alles oder nichts!
((((( Ich habe Angst, eigene Unzulänglichkeiten treten zutage.
((((( Ich kann das nicht.

((((( Ich habe gesundheitliche Probleme und muss mich schonen

((((( Ich habe in anderen Bereichen Probleme, die ich angehe.
((((( Ich bin privat stark gefordert.

((((( Meine Familie absorbiert meine Kräfte.
((((( Dabei können Konflikte auftreten.

((((( Ich bin neidisch, weil die andern soviel Elan haben.

((((( Das macht eine gewisse Person, um sich zu profilieren.
((((( Ich muss zu andern Sitzungen und Vereinsanlässen.
((((( Ich brauche Zeit, um mich meinen Hobbys widmen zu können

((((( Ich liebe es bequem und möchte faulenzen können

9. ((((( Meine Devise lautet: „So wenig wie möglich und so viel wie nötig!“
((((( Es sagt mir ja doch niemand Danke schön.
· Es gibt Widerstand, den wir respektieren können und müssen. Gründe für das Nein dürfen und sollen offen ausgesprochen werden.

· Falls wir nein sagen, sollten wir im gleichen Atemzug das Projekt würdigen, um es auf diese Weise zu unterstützen.
· Widerstand hat oft vielfältigere Ursachen als wir ahnen können!
10. Zusammenfassung

a) Es empfiehlt sich abzuschätzen, ob

b) Der Widerstand im Augenblick ignoriert werden soll, um den Fluss nicht zu bremsen und in der Pause den Widerstand anzusprechen

c) Der Widerstand kurz quittiert und ein Gespräch in der Pause angekündigt werden soll.

d) Der Widerstand quittiert, der Fluss gestoppt und Zeit gegeben werden soll, nachzufragen, welche (positive) Absicht hinter dem Verhalten steckt. Das Ziel ist es einerseits, das Anliegen des Widerstandes als kreativen Beitrag in Form eines wichtigen Hinweises in den Prozess einzubauen, andererseits einen wichtigen Prozess vor chronischen Stoppern zu schützen. 

11. Die Vierzimmerwohnung

    Input




Output
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Zielsetzung


Ergebnis


Widerstand


Kreativität

12. Zug und Widerstand in der Sprache

Zug
Widerstand

Adrenalinstoss
Apathie (Teilnahmslosigkeit)

Akt
Barriere

Aktion
Blockade

Aktivität
Bremse

Antrieb
festgefahren sein

Begeisterung
Hemmungen

Berge versetzen
Hindernis

Beseelen
innere Kündigung

Brücken
kleben

Ehrgeiz
Lähmung

Elan
Langeweile

Energie
Leim

Entschlossenheit
Lethargie (Interesselosigkeit)

Frische
Müdigkeit

Ideenreichtum
Resignation (Entmutigung)

Informationsaustausch
rückwärts

Kickoff (Anstoss)
Schlaf

Kraft
stehen bleiben

Motivation
Tod

Motor
Unentschlossenheit

Power
Widerstand

Raketenstart
zähflüssig

Schritte tun
Zäune

Schubkraft
Zurückhaltung

spritzig
ja, aber

Streben
Rückzug

Tatendrang
Intrigen

Tonus


vorwärts


Wille


13. Hindernisparcours

1. Hindernis Perfektion

Ich akzeptiere, dass die Welt nicht in Ordnung ist, und ich arbeite mit dem Rest, der für mich stimmt!

2. Hindernis Risiko

Es gibt kein Wagnis ohne ein gewisses Restrisiko!

Das ist die Herausforderung, welche die Sache spannend macht!

3. Hindernis Immer die andern. Nie ich.

Es sind immer äussere Gründe schuld!

Damit bin ich für die Untätigkeit entschuldigt.

Wenn mein Chef freundlicher wäre, dann ...

Wenn ich ein eigenes Büro hätte, dann ...

Wenn ich ein Auto zur Verfügung hätte, dann ...

Wenn meine Ehefrau Verständnis hätte, dann ...

Wenn mich meine Eltern mehr ...

Wenn ich keine Kinder hätte, dann ...

Wenn mehr Geld zur Verfügung stände, dann ...

4. Innere und äussere Faktoren

Innere Faktoren
Aeussere Faktoren

meine Kräfte, meine Bedürfnisse, meine Ziele, meine anderen Prioritäten, meine Erfahrungen, meine Selbsteinschätzung, mein mangelndes Wissen, meine Zuversicht, ...
das Wetter, die Rezession, die Umstände, die Zeit, die Mitarbeiter, der Chef, die Firma, etc. 



5. Beobachten des Controllings

-Rückmeldungen  fehlen

-Lippenbekenntnisse ohne dass Taten folgen

-Ausreden, Rechtfertigungen

-Ironische, zynische Bemerkungen

-zeitliche Verzögerungen

-einer Begegnung ausweichen

6. Beobachtung der Gefühle

-Unentschlossenheit

-Lähmung der Entscheidungsfreude

-Gefühle, vermehrt das Leben zu geniessen (Warum gerade jetzt?)

-Gefühl, es gebe wichtigeres zu tun (Warum gerade jetzt?)

-Gefühle des Unbehagens: Etwas stimmt nicht! (Warum gerade jetzt?)

7. Entscheidungsmatrix


positive Auswirkungen
negative Auswirkungen

Sache erledigt



Sache nicht erledigt



8. Eisenhower-Diagramm


nicht wichtig
sehr wichtig

nicht dringend
Papierkorb
später selber erledigen

sehr dringend
sofort delegieren
sofort selber erledigen

9. Transaktionsanalyse

Während der Kindheit 1000de Impulse

von Geburt bis 6 Jahre: Bildung des Eltern-Ichs

Epilepsieforschungen von Professor Penfield, USA 1953

Sonde an Schläfenlappen: einzelne Erinnerungen: Situation + Stimmung

Lied + Atmosphäre im Raum

du bist lieb

mach es so, dann bist du lieb

allgemeine Antriebsschwäche

Jetzt-erst-recht-Reaktion

das darfst du nicht

du bist böse

Ich muss es mir anders sagen


-Ziel


-Vorteile, Nutzen


-Ich kann es, wenn es sinnvoll ist!

Beispiel: Hut und Mäntel nicht aufs Bett legen (Läuse)

10. Langfristige einseitige Abnützungen

Langfristige einseitige Prioritätensetzung

Auf die Dauer Schäden


für mich


für MA


für Kunden


für Gewinn für die Firma

Beispiel: Katastrophenhelfer muss essen + schlafen, damit er wieder mag

14. Was hält mich zurück?

1

Am Telefon kann ich die Reaktion des Kunden nicht sehen.

2

Auf diesem Gebiet habe ich wenig Erfahrung.

3

Bin ich nicht zu aufdringlich?

4

Der Kunde fragt, was ich nicht weiss.

5

Der Kunde sagt nein.

6

Es ist nicht absolut nötig.

7

Es könnte die definitive Absage sein.

8

Es werden schwierige Verhandlungen werden.

9

Ich bin der Person nicht gewachsen.

10

Ich bin der Sache nicht gewachsen.

11

Ich bin übermüdet, überlastet.

12

Ich fühle mich krank.

13

Ich glaube nicht an den Erfolg.

14

Ich habe andere Prioritäten gesetzt.

15

Ich habe keine Lust.

16

Ich kann es später machen.

17

Ich könnte den Kunden bei wichtigen Geschäften stören.

18

Ich muss meine Kräfte einteilen.

19

Vielleicht erledigt sich die Sache von selbst.

20

Wir sind mit unseren Preisen nicht konkurrenzfähig.

21

Im Auto ist es zu heiss. Es hat einen Stau.

22

Mein Kollege macht ja noch weniger als ich.

23

Ich habe im Büro noch viel Administratives zu erledigen.

24

...

25

...

26

...
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Ich will den Auftrag!

Ich bin Unternehmer!

Alle Mann an Deck!

15. Was hält mich zurück? (Test)


Das Umfeld stimmt nicht
am


Das Vorgehen ist zuwenig geplant.
am


Das Ziel ist mir nicht klar.
i


Der Chef unterstützt mich nicht.
msa


Der Chef will nicht.
a


Die anderen können es besser.
si


Die andern wollen nicht.
a


Es gibt noch viel andere schöne Dinge.
wi


Es ist das erste Mal.
si


Ich bin allein zu schwach.
is


Ich bin der Person nicht gewachsen.
mi


Ich bin der Sache nicht gewachsen.
i


Ich bin im Augenblick noch nicht bereit
wi


Ich bin nicht begeistert.
wi


Ich bin noch unentschlossen.
wi


Ich bin so veranlagt.
iws


Ich darf nicht.
is


Ich fühle mich hilflos.
is


Ich fühle mich nicht wohl.
i


Ich fühle mich ohnmächtig.
im


Ich habe angst.
is


Ich habe ein ungutes Gefühl.
i


Ich habe Emotionen.
im


Ich habe es noch nie gemacht.
si


Ich habe kein Ziel.
iw


Ich habe keine Fantasie.
is


Ich habe keine Uebung.
is


Ich habe schlechte Erfahrungen gemacht
im


Ich hoffe, die andern tun es.
is


Ich kann es nicht allein.
is


Ich kann mich nicht entscheiden.
is


Ich kann zuwenig klar denken.
is


Ich könnte einen Fehler machen.
is


Ich könnte mich blamieren.
is


Ich könnte mich leicht blossstellen.
is


Ich leide unter Zeitmangel.
is


Ich mache ironische Bemerkungen.
iw


Ich mache zynische Bemerkungen.
iw


Ich möchte das Leben geniessen.
iw


Ich muss etwas aufgeben, was schön ist.
wi


Ich muss meine Kräfte einteilen.
i


Ich sehe noch keine Lösung.
im


Ich setze die Prioritäten anders.
i


Ich verfolge andere Werte.
i


Ich verliere etwas.
im


Ich werde abgelehnt.
im


Ich werde ausgestossen.
im


Ich werde es später machen.
iw


Ich will alles zu perfekt.
i


Ich zögere.
is


Mein Wissen reicht nicht aus.
is


Mir fehlt das Selbstvertrauen.
is


Wenn ich mehr Zeit hätte.
iw

16. Uebersicht

1
Begrüssung, Experiment
Kerze, Zapfen
5'

2
Sprachliche Energiefelder
Wörterlisten
5'

3
Zielsetzung
Flip
2'

4
Blockaden erkennen
Partnerarbeit
15'

5
Bremsfelder 
Hindernisparcours
5'

6
Gegenreaktion
Konzept
10'

7
Zusammenfassung
Appell
2'

Einleitung

1
Strategie ist so gut wie die Umsetzung


2
Was hält Sie auf dem Stuhl fest?
Skizze



3
Energie im Menschen
Bilder von C. Huter





Zielsetzung

Wir wollen 

unsere Arbeitstechnik verfeinern

indem wir

-Blockaden erkennen lernen




-ihren Ursprung ergründen




-sie durch einen Willensakt wegräumen




-uns über die Wegräumung freuen

Nutzen

Es macht uns mehr Spass, unser enormes Arbeitspensum zu 


bewältigen, weil wir auftretende Widerstände durch einen 



unmittelbaren Willensakt brechen können und uns über unseren 


Elan freuen werden.

Aufgaben Punkt 4: Blockaden erkennen

1.
In welchen Situationen spüren Sie bei sich oder bei Mitarbeitern 
Blockaden, Widerstände, Lähmungen, Antriebsschwäche, etc.?

2. 
Was sind die Hintergründe dieser Blockaden?

3. 
Welches sind die Auswirkungen dieser Blockaden?

4. Welchen Gewinn hätte das Aufheben der Blockaden?

Konfliktmanagement

Ziele, Ablauf


Ressourcen der TN


1
2
3
4

Turmbau
Bild malen
Test Konflikttyp
Test Maslow

3 x 4er Gr.
1 x 4er Gr.
1 x 4er Gr.
1 x 4er Gr.

Zeit 30’ Brutto
05 Instruktion

15 Zeichnen

10 Auswerten
10 Test ausfüllen

20 Resultate graf. darstellen
10 Test ausfüllen

20 Auswerten, graf. darstellen

5 Pause

Die Einstellung zum Konflikt
Auswertung 

Gr. 2 + 3

Anzeichen und Signale eines Konfliktes
Blätter Joe

Lösungsansätze

-Verstimmungen nach Landmarkforum

-Zielsetzungen auf 3 Ebenen, Wille, Nutzen

-Unterscheidung: Ich - Du - Sache

-Was treibt mich an? Motivation

 Was hält mich zurück? Hindernisse, Blockaden


Werte nach Maslow

-Bedürfnisse

-Glasl: Materialismus - Spiritualismus; 

           Realismus - Idealismus

-Türme mit Werten und Lebensphasen (Input-Output)




Gegensätzliche Bedürfnisse

-aktiv - passiv

-Dominanz - Komplianz

-Nähe - Distanz (Pacing - Spaceing)

-Dauer - Wechsel

-Lust - Unlust


Befruchtung, Chance statt Bedrohung

Gott Ganesha, mehrköpfiger Hindugott, Beseitiger aller Hindernisse

Ganesha, Sohn Shivas, mit Elefantenkopf, hat als Wappen- und Reittier die Ratte.
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Wunschdenken


der Manager
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